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EDITORIAL
Geschätzte Kunden und Partner 

Wer kennt sie nicht, die sieben teuersten  
Wörter der Wirtschaft: «Wir haben es schon 
immer so gemacht.» Und falls Sie, verehrte  
Leser, nun TREU gelesen haben, dann ist das 
gar nicht so abwegig. Treu ist in diesem Fall 
teuer. Die Betonindustrie befindet sich im 
Wandel und es wäre dumm, wenn wir starr wie 
eine Betonsäule in alten Mustern verharren 
würden. 

Dass wir bereit sind, alte Pfade zu verlassen und neue Wege 
einzuschlagen, zeigen wir auf  verschiedenen Ebenen.  
Unter anderem in dieser Ausgabe unseres Kundenmagazins 
FACTUM, das sich erstmals im neuen Design präsentiert. 
Aber auch mit neuen Produkten und Projekten, die Beton-
trends vorgeben, sind wir auf den folgenden Seiten präsent. 

Gezeigt wurden diese Trends unter anderem an der Giardina 
2016. Stufen, Platten und Mauern aus Beton, die ein lebendi-
ges Ambiente schafften, waren ebenso Teil des Showgartens 
wie Winkelelemente, mit denen raffinierte Gartenhäuser 
gebaut wurden. Gärten und Umgebungsgestaltung werden 
für unsere Kunden immer wichtiger. Schön, dass wir die 
passende Elementeauswahl parat haben, die stetig um neue 
Kreationen erweitert wird. 

Ausserdem freue ich mich sehr auf den ersten Frühlingstag 
im Verkehrshaus. Dort haben wir für die Sonderschau 
«NEAT — Tor zum Süden» einen 15 Meter langen Tunnel aus 
Beton «nachgebaut», der dem Gotthard-Basistunnel in 
nichts, ausser der Länge, nachsteht. Mehr dazu lesen Sie  
in diesem Heft. 

Wer mich kennt, der weiss, ich könnte noch ewig weiter- 
erzählen. Dann hätte ich mich aber für die dreiseitige  
Vorworts-Variante entscheiden müssen. Gut so. Wie finden  
Sie das neue Magazin und was denken Sie über die Inhalte?  
Ich würde mich freuen, Ihre Meinung zu hören. Auf  
www.mueller-steinag.ch/leserumfrage können Sie an der 
anonymen Leserumfrage teilnehmen.  

Und nun, viel Spass bei der Lektüre. 

Ihr Reinhold Käslin
Vorsitzender der Verkaufsgesellschaften  
der MÜLLER-STEINAG Gruppe
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Die regionale Jury hat die MÜLLER-STEINAG Gruppe aus 
rund neunzig Firmen in die Auswahl der sechs Finalisten 

nominiert. Der Sieger wird am 7. Juni 2016 erkoren.  
Diese Nominierung spornt uns an, unseren Weg konsequent 

weiter zu verfolgen. Wir wollen die Schweizerische  
Bauwirtschaft auch in Zukunft mit exzellenten Produkten 

und Leistungen überzeugen und prägen.

Der Swiss Venture Club zeichnet mit dem Prix SVC  
innovative Unternehmen aus, welche durch herausragende 

Leistungen einen wesentlichen und nachhaltigen  
wirtschaftlichen Erfolg verzeichnen.

Erfahren Sie mehr 
www.swiss-venture-club.ch

NOMINIERT  
FÜR DEN PRIX SVC 
ZENTRALSCHWEIZ

Wer kennt Sara nicht? Die aufgestellte Blondine ist in  
regionalen, deutschsprachigen TV-Sendern mit ihrer  

Sendung «Sara macht’s» zu sehen. Ob als Privatdedektivin 
oder Stromerin; Sara macht überall eine tolle Figur.  

Bei uns war sie zu Gast als Betonwerkerin. Gast war sie 
eigentlich nicht, sondern sie musste richtig schuften. 

Sara möchte ihre eigene Treppe bauen, dafür muss sie aber 
kräftig anpacken. Vom Armieren bis zum Abgiessen  

des Betons macht Sara alles selber. Nachdem Sara ihre  
Treppe ausgeschalt hat, geht’s zum nächsten Arbeitsschritt,  

sie ist begeistert: «Krasse Maschine, die saugt die Treppe 
mit Vakuum an» — ja, das macht sie, liebe Sara.  

Und sowieso ist der Job als Betonwerker eine unglaublich 
spannende Angelegenheit, da man von A bis Z  

verschiedenste Aufgaben erledigen muss. 

Die MÜLLER-STEINAG sucht immer neue Talente, die bei-
spielsweise als Betonwerker starten. Sind Sie interessiert? 

Melden Sie sich bei uns!

Ausstrahlung der Sendung  
voraussichtlich Anfang Mai. 

Erfahren Sie mehr 
www.saramachts.tv

SARA MACHT’S

Am 7. Juni 2015 zog ein Unwetter über die Zentralschweiz 
und hat für etliche Schäden gesorgt. Unter anderem wurde 

der Rozpark, die öffentliche Gartenbau-Ausstellung  
von CREABETON in Stansstad, verwüstet. Die Ausstellung 

musste komplett neu aufgebaut werden und erstrahlt  
seit diesem Frühjahr in neuem Glanz. Ein Besuch lohnt sich 

 auf alle Fälle, viele neue Objekte aus Beton zeigen  
die vielfältigen Möglichkeiten dieses Rohstoffs. Das Unwet-

ter ist bereits vergessen und wir hoffen, dass wir diesen  
Frühling viele Besucher im Rotzloch begrüssen dürfen. 

Die Ausstellung ist jederzeit zugänglich. Möchten Sie eine 
Führung oder einen Termin mit einem Fachmann vor Ort? 

Kontaktieren Sie uns.  
Weitere CREABETON Gartenbau-Ausstellungen in  

Brugg AG, Däniken SO, Flawil SG,  
Rickenbach LU, Schmerikon SG und Trimmis GR. 

Erfahren Sie mehr 
www.creabeton-baustoff.ch

NACH EM RÄGE  
SCHIINT D’SUNNE

Schön ist er  
geworden und 
strahlt seit  
diesem April für 
seine Besucher  
in neuem Glanz: 
Der Rozpark  
in Stansstad.

NEWS AUS 
DER GRUPPE
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Wie der Name schon sagt, Kleinelemente sind kleine  
Betonelemente und werden in einer separaten Halle  
der MÜLLER-STEINAG in Rickenbach produziert.  
Ein kleines aber feines Team legt dafür tagtäglich  
eine grosse Kreativität an den Tag und beweist noch  
grösseres Engagement in der Fabrikation.

In der Halle, die weniger als 80 Meter lang ist, herrscht 
schon frühmorgens emsiges Treiben. Sylai Hassan 
schleust den Mini-Betonmischer rückwärts in die Halle, 
um den Beton in den Kübel zu füllen. Ueli Walpert  
übernimmt nun das Kommando für das reibungslose  
Abfüllen der Betonmasse in den kleinen Betonbehälter.  
Pro Tag werden im Werk zwei bis vier Kubikmeter Beton  
verarbeitet. Bei den grossen Betonelementen sind es  
60 — 80 Kubikmeter. 

Kleines Team – grosser Stolz
Das Team ist stolz auf seine kleine Werkhalle, die alles beinhaltet, was auch bei den 
grossen Elementen zu finden ist. «Wir haben alles da, einfach in der Miniausführung. 
Es würde keinen Sinn machen, für so kleine Elemente einen Brückenkran für 20  
Tonnen Masse zu verwenden», sagt dazu Manuel Wey, Produktionsleiter Kleinelemente. 

Gefertigt nach individuellen Wünschen
Die Schalungen stehen bereit und es geht los mit dem Kran, der die Betonmischung 
auf die bereitstehenden Schalungen verteilt, quer durch die ganze Halle. Die Abläufe 
geschehen unter präzisester Handarbeit. Einige der Schalungen sind aus Holz gefer-
tigt, andere aus weichem Gummi. Die meisten stellen Umgebungselemente dar; ob 
für Gartenplatten, Stufen, Fundamente, Bänkli und vieles mehr — praktisch alles, was 
kleiner ist als zwei Tonnen und für die individuellen Wünsche der Kunden gefertigt 
wird, zählt zu den Kleinelementen.
«Momentan haben wir natürlich viele Formen für die Giardina 2016 da, diese werden 
hier gegossen. Wir sind mit Vollgas dran und freuen uns sehr, dass unsere Abteilung 
an der Giardina so vielseitig vertreten ist», freut sich Martin Wüest, Objektleiter Klein- 
elemente, dem diese Abteilung viel bedeutet. 

Grenzenlose Gestaltungsfreiheit
Für die Betonobjekte wird hauptsächlich ein selbstverdichtender Beton mit Kiesel-
steingrösse 0 bis 8 mm verwendet. Die Farben werden gleich vor Ort dazu gemischt. 
Neben farbigen Betonelementen gibt es Steinimitate mit Ornamenten, Holzimita- 
tionen oder gar Baumstrünke aus Beton. Die Anwendungsmöglichkeiten sind  
unglaublich gross und das Material wahnsinnig vielseitig. Seien es filigrane Gelän-
der, Fassaden oder Möbel aus Beton; solange ein getrocknetes Element sich aus der 
Schalung lösen lässt, sei praktisch alles möglich, so Wüest. 

Aufschwung dank viel Engagement
Seine Begeisterung teilt die gesamte Chefetage der CREABETON BAUSTOFF AG,  
die für den Vertrieb der Kleinelemente sorgt. Das war nicht immer so — noch vor  
ein paar Jahren erschien die Kleinelemente-Fabrikation praktisch nicht auf der Bild-
fläche. Das kann sich heute der Geschäftsführer Reinhold Käslin nur mehr schwer 
vorstellen: «Es war ein strategischer Entscheid, dass wir die Kleinelemente wieder aus 
der Starre geholt haben. Dank Martin Wüests Einsatz und seinem Durchhaltewillen 
können wir nun noch innovativer und schneller auf die speziellen Wünsche unserer 
Kunden reagieren.» Auch die Mitarbeiter der CREABETON sind glücklich, wieder 
eine Ansprechperson für Spezialanfertigungen zu haben. Unter ihnen gilt Wüest als 
unkomplizierter, kreativer Kopf mit Fokus auf die Machbarkeit eines Projekts. 

Steine versetzen
Dank den überschaubaren Herstel- 
lungsprozessen und den kurzen 
Transportwegen kann die Abtei-
lung der Kleinelemente zeitnah 
liefern und hat schon manchen 
Bauherren aus der Patsche gehol-
fen. Die Abteilung Kleinelemente 
der CREABETON macht also nicht 
nur schöne Elemente aus Kies, 
sondern versetzt auch Steine, um 
einen dringenden Auftrag gelingen 
zu lassen. 

TÜFTLER-
GEIST
IST GEFRAGT!

Kurz aufgeschaut: Ueli Walpert beim Bearbeiten des flüssigen Betons.
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NEAT

Der Schau-Tunnel im Verkehrshaus wurde von nur drei Mitarbeitern in kürzester Zeit aufgestellt.

5.1.2016
Besprechung mit dem  
Auftraggeber

Projektablauf bei MÜLLER-STEINAG

15.1.2016
Auftragsvergabe

15.1.2016 
Kick-off Besprechung 

18.1.2016
Lieferung der Planunterlagen 

18 –25.1.2016
Berechnung Statik und Schalungspläne

2.2.2016
Startsitzung intern 

bis 3.2.2016
Lieferung sämtliches externes 
Material 

bis 10.2.2016 
Produktionsstandort eingerichtet

12.2.2016
Erstes Element produziert20.1.2016

AVOR/Materialbestellung und 
Schalungsbestellung 

29.2.2016
Alle zwanzig Elemente fertig 
produziert

7.3.2016
Montage im Verkehrshaus 

TOR ZUM SÜDEN

Ein bahnbrechendes Ereignis steht bevor: Am 1. Juni 2016 
wird der weltweit längste Eisenbahn-Tunnel eröffnet. 
Das Verkehrshaus feiert diesen historischen Moment der 
Eisenbahngeschichte mit der Sonderausstellung «NEAT – 
Tor zum Süden» – MÜLLER-STEINAG lieferte die Beton- 
elemente für den animierten Basistunnel. 

Der Weg über den Gotthard war seit Jahrhunderten der kürzeste Weg  
von der Alpennordseite in den Süden. Mit der Eröffnung des Gotthard- 
Eisenbahntunnels 1882 fing für den Transitverkehr eine neue Ära an.  
134 Jahre später findet mit der Inbetriebnahme des Basistunnels wieder- 
um eine bahntechnische Revolution statt. 

Der längste Eisenbahntunnel der Welt mit 57 Kilometern Länge wurde 
innerhalb von 17 Jahren gebaut. Das Verkehrshaus der Schweiz widmet die 
diesjährige Sonderausstellung «NEAT — Tor zum Süden» diesem Jahrhun-
dertwerk. Die MÜLLER-STEINAG wurde beauftragt, die Betonelemente für 
den 15 Meter langen Tunnelabschnitt zu liefern.

In der Arena wird diese Nachbildung eines Tunnelabschnitts in Original-
grösse der Blickfang sein. 

Die MÜLLER-STEINAG brauchte für die Herstellung der zwanzig Elemente, 
die jeweils elf Tonnen wiegen, weniger als zwei Monate. Die Projektleitung 
übernahm vom ersten Kick-off-Meeting bis zur Montage der Betonelemente 
Gerhard Enderle, der vom Resultat begeistert ist: «Dank unserem Knowhow, 
dem eingespielten Team und der guten Zusammenarbeit mit dem Auftrag-
geber konnten wir dieses Projekt in kurzer Zeit erfolgreich durchziehen.»

Die Sonderausstellung wurde am 24. März 2016 im Verkehrshaus der 
Schweiz in Luzern eröffnet und dauert bis am 21. Oktober 2016.
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«Brücken schlagen», das empfehlen 
Managementsprüche oder Team- 
building-Coaches zur Genüge. Dass  
dieses Sprichwort bei der MÜLLER- 
STEINAG nicht nur im übertragenen 
Sinn gemeint ist, sondern dass – dank 
bester Zusammenarbeit der gesamten 
MÜLLER-STEINAG Gruppe – tatsäch-
lich Brücken gebaut werden, zeigt das 
Beispiel eines Projektes im Entlebuch. 

Die Hauptstrasse zwischen Marbach und Eschholzmatt 
musste vergangenen Winter saniert werden. Die Gemeinde 
hatte abgestimmt, der Kredit war abgesegnet und es konnte 
losgehen. Die viel befahrene Strasse musste zur Vermeidung 
von Staus in kürzestmöglicher Zeit saniert werden. Die 
Strasse führt über eine Brücke, die im Zuge der Sanierungs-
arbeiten neu gebaut werden sollte. Man entschied sich, einen 
grösseren Bachdurchfluss zu bauen, um zukünftige Über-
schwemmungen zu vermeiden. 

Neue Wege beschreiten
Die PK Bau AG beauftragte Stefan Tresch, Technischer 
Verkaufsberater CREABETON BAUSTOFF AG, eine Lösung 
dafür zu finden. Schliesslich musste dafür die Strasse auf-
gerissen, die alten Pfeiler entfernt und das neue Fundament 
betoniert werden. Ein konventionelles Rohr war zu klein 
und eine Alternative musste schnell gefunden werden.

Für die einen eine unscheinbare Brücke, für die MÜLLER-STEINAG  
ein Statement für die firmenübergreifende Zusammenarbeit.

BRÜCKEN
SCHLAGEN

Die passende Firma für jede Anforderung 
Stefan Tresch, verantwortlich für Betonrohre und weitere 
Katalogprodukte und Ansprechpartner der PK Schüpfheim 
AG, kontaktierte daraufhin seinen Kollegen Rudolf Günthner, 
Produktionsleiter bei der FRISBA Raumzellen AG, die solche 
Spezialanfertigungen wie einen Bachdurchlauf produzieren 
kann — in diesem Fall ein Element von 55 Tonnen. Das Projekt 
wechselte also einfach innerhalb der MÜLLER-STEINAG 
Gruppe die Firma — von CREABETON zu FRISBA — und der 
Ansprechpartner bleibt derselbe. 

Troubles, Timing: Tresch!
Der Auftrag erforderte genauste Planung und ein exaktes 
Timing. Tresch und Günthner hatten nicht viel Zeit, das Ganze 
zu realisieren. «Es bedarf natürlich effizienter interner 
Abläufe. Zum Glück können wir bei der MÜLLER-STEINAG 
solche Aufträge sehr unkompliziert abklären. Ein Anruf an 
den Kollegen genügt, schliesslich wissen wir, was die Werke 
unseres Arbeitgebers alles anbieten», sagt Tresch, der be-
reits seit 27 Jahren für die MÜLLER-STEINAG arbeitet und 
genau weiss, wozu die Gruppe im Stande ist. 

Gute Lösungen entstehen, wenn sich die richtigen  
Leute zusammensetzen und gemeinsam das gleiche  
Ziel ansteuern – dieses Objekt beweist es.

KLARE SICHT 
AUF DIE GRUPPE 
•	Die MÜLLER-STEINAG fördert das Wissen ihrer  
	 Mitarbeitenden, indem sie Verkaufsberater-Schulungen  
	 an allen Produktionsstandorten organisiert. 
•	Die Gruppe setzt voraus, dass die Kundenberater  
	 eine vernetzte Sicht auf die Gruppe haben. 
	 — So können die Verkäufer ihre Kunden kompetent 
			  und gesamtheitlich beraten.
	 — Und garantieren eine erstklassige  
			  Kundenbetreuung. 
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CREABETON engagiert sich seit jeher für den schonenden 
Umgang mit Natur und Umwelt. Die Idee, dies in Form eines 
Labels für die Kunden nachvollziehbar zu dokumentieren, 
ist neu. 

Ökologie bekommt Zuspruch
Reinhold Käslin, Geschäftsführer bei CREABETON BAU-
STOFF AG, ist vom Label überzeugt: «TERRRASUISSE ist 
mehr als ein Label, es ist eine Philosophie. Wir möchten 
einen wichtigen Beitrag zum Schutz unseres Lebensraumes 
leisten und auch unsere Kundschaft dafür motivieren.  
Es geht nicht nur um Sortimentsvielfalt und Preis. Vor allem 
bei Kunden, die langfristig denken und planen, hat das 
Bedürfnis nach nachhaltigen und ökologischen Produkten 
zugenommen. Oft sind das heute noch Gemeinden, institu-
tionelle Auftraggeber oder Immobilienfirmen. Wir glauben 
aber fest daran, dass das Bedürfnis zukünftig auch bei 
Privaten weiter steigen wird».

Beton ist ein Naturprodukt
Beton besteht aus 82 Prozent Kies und Sand, 12 Prozent 
Zement und 6 Prozent Wasser — alles natürliche Materialien, 
welche auch in Form von Beton unglaublich nachhaltig sind. 
Werden dennoch Betonbauten abgerissen, können fast 100 
Prozent des Materials rezykliert werden. 

Echte Schweizer Produkte
Für TERRASUISSE-Produkte werden praktisch ausschliess-
lich Materialien aus der Schweiz verarbeitet. Der durch-
schnittliche Anteil der Schweizer Rohstoffe über das gesamte 
Sortiment beträgt mehr als 95 Prozent. Materialien mit 
anderer Herkunft werden nur verwendet, wenn sie in der 
Schweiz nicht vorkommen. Die Schweiz ist eine Kieskammer 
und es spricht für sich, diesen Rohstoff aus den heimischen 
Kiesgruben zu gewinnen. 

Kiesgruben werden zu Biotopen
Die Gebiete, in denen die CREABETON-Herstellerwerke 
Sand und Kies für die TERRASUISSE-Produkte abbauen, 
werden anschliessend unter fachkundiger Begleitung  
rekultiviert und zur Erhaltung der Biodiversität aufgeforstet 
und gepflegt. 50 Prozent der Flächen stehen danach sogar 
unter Naturschutz: Es entstehen fast verschwundene Land-
schaftstypen mit Tümpeln, Büschen oder Asthaufen; also 
ideale Lebensräume für seltene Amphibien, Reptilien und 
Insekten, wie etwa den Schwalbenschwanz-Schmetterling.

Eine grosse Chance für CREABETON
Für CREABETON ist es ein strategischer Entscheid, das Label 
und seine Nutzen bekannt zu machen. Denn als regionales 
Unternehmen mit regionalen Produkten liegen die Vorteile 
auf der Hand. Käslin betont: «Die steigende Bedeutung nach-
haltigen Bauens ist für CREABETON eine grosse Chance. 
Und auf diesem Weg wird sich unser neues Label TERRA- 
SUISSE etablieren. Es schafft einen Mehrwert für das  
Unternehmen und dessen Produkte und Projekte, für Kunden 
und schliesslich auch für die Umwelt.»

TERRASUISSE
Die Nachfrage für umweltschonende Produkte macht auch vor  

der Betonindustrie nicht halt. Dass Betonprodukte ökologisch wertvoll sein 
können, beweist CREABETON mit ihrem neuen Label TERRASUISSE.  

Damit werden alle jene Produkte gekennzeichnet, die hohe Standards erfüllen.

 BETONPRODUKTE SIND ÖKOLOGISCH

ERFAHREN SIE MEHR 
TERRASUISSE von CREABETON kennzeichnet Schwei-
zer Betonprodukte aus natürlichen und regionalen 
Bodenschätzen. Die zur Herstellung verwendeten 
Rohstoffe Kies, Sand, Felsgestein und Mergel sind alle 
über Jahrtausende von der Natur erschaffen worden. 
Zusammen mit Wasser und dem Zwischenprodukt 
Zement stellt Beton somit einen äusserst ökologischen 
Werkstoff dar. Das Label garantiert zusätzlich scho-
nenden Abbau, ressourcensparende Produktion, kurze 
Transportwege und nachhaltiges Recycling.

www.creabeton-baustoff.ch/terrasuisse 

EinbauRecycling

Kiesgrube,
Deponie,
Renaturierung

Produktion

Abbruch
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Der Wunderbeton, der von den beiden Wissenschaftlern Josef 
Kaufmann und Frank Winnefeld an der EMPA entwickelt 

worden ist, hat es in sich: Er könnte schon bald die  
Wärmespeicherung von Gebäude revolutionieren.  

Der Wunderbeton kann sich nämlich innerhalb  
einer Minute von Zimmertemperatur auf fast 100 Grad  

Celsius erhitzen. Dies aufgrund seines Wunderwirkstoffs 
dem Mineral Ettringit. Der Prozess ist simpel:  

Durch die Zufuhr von Wärme wird der Beton ausgetrocknet, 
speichert sie aber in den Ettringit-Kristallen. Fliesst Wasser 

durch den Beton, wird die gespeicherte Wärmeenergie  
wieder abgegeben und Wasser aufgenommen.  

Gerade bei Solarbauten kann dieser Prozess als Heizung 
genutzt werden. Erste Tests in Häusern verlaufen bis jetzt 

vielversprechend.

Erfahren Sie mehr
www.empa.ch/web/s300/concrete

BETON IST HEISS

Rolling Stones rocken neu auf Schallplatten aus Beton.  
Statt von einer Vinylplatte ertönt der bekannte Song  

«I can get no Satisfaction» beim Abtasten einer Platte aus 
Beton. Forscher der Bundesanstalt für Materialforschung 

und -prüfung (BAM) in Berlin haben die Tonspur des  
Musikstücks in eine Platte aus Beton gepresst,  

um zu demonstrieren, dass die Oberfläche dieses Baustoffs 
selbst für feinste Mikrostrukturen geeignet ist — skurril,  

aber einfallsreich.

Der dafür verwendete Ultrahochleistungsbeton (UHPC) 
ist eine ganz neue Entwicklung. Er ist besonders dicht und 
feinkörnig, fast so tragfest wie Stahl und dabei 30 bis 50 
Prozent leichter. Das macht ihn als Baustoff für Brücken, 
Hochhäuser und grosse Dachkonstruktionen attraktiv. 

Erfahren Sie mehr 
www.bam.de

SATISFACTION  
AUF BETON

Im Rahmen der Swissbau im Januar haben sich die  
Betonsuisse und die Dachorganisation der Schweizer Wald- 

und Holzwirtschaft Lignum zusammen getan — ein fast 
schon historischer Moment: Denn Beton und Holz treffen 
sich normalerweise in der Baubranche als Mitbewerber. 

Nun bietet aber die Kombination aus Beton und Holz viele 
neue Möglichkeiten für Synergien. 

Ausschlaggebend für diese «Annäherung» der beiden  
Materialien waren die Gesetzesanpassungen  

der Brandschutzvorrichtungen, die seit diesem Jahr gelten. 
Neu darf Holz als Baumaterial vielseitiger eingesetzt  

werden. Dass Beton mit seinen vielen guten Eigenschaften 
eine wichtige Rolle spielt, liegt auf der Hand. Die beiden  

Materialien können sich gut ergänzen, wenn die  
spezifischen Eigenschaften entsprechend berücksichtigt 
werden. Holz ist gemütlich und leicht — Beton hingegen  

unverwüstlich, nicht brennbar, ein idealer Wärmespeicher 
und Schallschutz. Erste Projekte wurden bereits realisiert.

Erfahren Sie mehr
www.swissbau.ch

BETON UND HOLZ  
BANDELN AN

Auf vielen Baustellen ist Digitalisierung noch ein Fremd-
wort: Selten sieht man hier die Leute mit dem Tablet statt mit 
dem Betonmischer hantieren. Das Ausland ist schon weiter, 

sagt Immobilien-Experte Fredy Hasenmaile von der CS:  
«In der Schweiz haben wir hier einen frappanten Rückstand 

auf internationale Baufirmen.»

Doch wie soll die Schweiz aufholen? Der Schlüssel ist das 
sogenannte «Building Information Modelling» (BIM):  

Statt lediglich die Baupläne auf dem Computer zu zeichnen, 
entsteht vor dem ersten Spatenstich ein digitales Abbild  

des kompletten Gebäudes. Am Modell lässt sich  
von der Heizung und Lüftung bis zum späteren Umbau  

alles im Detail testen. Vor allem bei Grossprojekten lässt 
sich dank Digitalisierung eine langfristige Planung  

über den ganzen Lebenszyklus einer Immobilie machen. 
BIM erfasst von der Heizleistung über Infos  

zur Bausubstanz alle Daten, die zum Beispiel für eine  
Umnutzung gebraucht werden.

Erfahren Sie mehr 
www.bauen-digital.ch

BAUBRANCHE  
WIRD DIGITALER

NEWS DER 
BRANCHE
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Erlebnisgarten weit weg von jeglicher Norm
Die zahlreichen Gäste verteilten sich zwischen den zurechtgetrimmten 
Buschkugeln, bestaunten die Gartenhäuser aus Beton und spazierten  
mit einem Glas Wein über FRIEDA, einen der beliebtesten Pflastersteine 
von CREABETON. Geniale Naturstein-Nachahmungen, Trockenmauern 
und Baumstrünke aus Beton bildeten das breite Angebot von CREABE-
TON ab und demonstrierten die verschiedenen Anwendungsbereiche.  
Die Stimmung am Eröffnungsanlass war ausgezeichnet, nicht zuletzt, weil 
das Ensemble CREABETON und zingg gartengestaltung bei der Award-
verleihung Silber für seinen Garten gewonnen hat. 

GIARDINA
IDEEN ZU ALLEN  
HIMMELSRICHTUNGEN
Im Showgarten «Zu allen Himmelsrichtungen» zeigte CREABETON 
in einzigartiger Form ihre neusten Ideen rund ums Thema  
Gartenbau und Umgebungsgestaltung. Mit wunderschönen Kompo-
sitionen aus Beton und Pflanzen, die aus purer Lust am Experi-
mentieren und der Liebe zum Detail entstanden sind, präsentierte 
CREABETON ihre kreative und mutige Seite.  

Silber für CREABETON und zingg gartengestaltung: (v.l.n.r.)  
Martin Wüest, Tanja Tossut, Bruno Ruesch (CREABETON BAUSTOFF AG),  
Tanja Casparis, Jürg Zingg (zingg gartengestaltung ag)

Ein Gartenhaus aus Beton - wieso eigentlich nicht?
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Die Auszeichnung war zu erwarten, schliesslich erzeugten 
die Pflanzen von Zingg in Kombination mit den Beton- 
elementen ein einzigartiges Ambiente. Erlesene und unver-
wechselbare Pflanzen waren zu sehen, die meisten bereits 
blühend. «Diese werden über Jahre gepflegt und gehegt,  
bevor sie sich bei der Giardina präsentieren dürfen. Es ist 
eine grosse Kunst, einen blühenden Birnbaum formvollendet 
Mitte März zu präsentieren», so Zingg. Verantwortlich für 
die gesamtheitliche Gestaltung war die Gartengestalterin 
Tanja Casparis, die einen Garten geschaffen hat, der die 
Betrachter in eine andere Welt entführt.

Blühende Bäume im März
Ein Birnbaum zeigt aber auch nur dann seine volle Blüten-
pracht, wenn er die richtige Bühne zur Verfügung hat. In 
diesem Fall waren das die Betonelemente von CREABETON. 
Zingg betont: «Es ist wichtig, einen Partner für ein solches 
Unterfangen zu gewinnen, der weiss, was ein Gartengestalter 
braucht, der aber auch bereit ist, verrückte Ideen des Archi-
tekten umzusetzen.» Ideen hatten alle Beteiligten reichlich: 
Von Hängepflanzen zu spektakulären Beton-Gartenhäuschen 
— es gab viel zu sehen und zu bestaunen. 700 Tonnen haben 
die Beteiligten eine Woche vor der Eröffnung auf der Stand- 
fläche verbaut. Die Zusammenarbeit war intensiv und verlief 
nach Plan. 

Unkomplizierte Zusammenarbeit
Auf Seiten CREABETON ist man über die Partnerschaft mit 
Zingg hocherfreut: «Wir sind gerne kreativ und freuen uns 
immer, wenn wir die Besucher, die auch unsere Kunden 
sind, überraschen und beeindrucken können. Ich denke, 
dank der tollen Zusammenarbeit mit Zingg haben wir etwas 
Besonderes geschaffen», so Martin Wüest, Hauptverant-
wortlicher seitens CREABETON. 

Himmel und Beton
Und das Motto «Zu allen Himmelsrichtungen»? Bei genau- 
erem Hinschauen erfasste der Besucher das Gesamtkonzept 
der vier Himmelsrichtungen: Im Erlebnisgarten von CREA-
BETON erfuhren die Besucher, wie die Himmelsrichtungen 
das Mikroklima beeinflussen und wie die Bepflanzung  
optimal auf dieses abgestimmt wird. Denn unzählige Be- 
dingungen müssen gegeben sein, damit sich ein frisch 
gepflanzter Baum oder eine Staude an den neuen Standort 
gewöhnt und gesund entwickeln kann. Aber auch die  
Gestaltungselemente wie Platten, Mauersteine, Pflanzen- 
und Brunnentröge müssen sich harmonisch in die Umge-
bung einfügen. CREABETON bietet dafür eine einzigartige 
Vielfalt.

NEUER 
KATALOG!
Zum Frühlingsanfang bringt CREABETON  
ihren Gartenbau-Katalog 2016 heraus.  
Der Gartenbau-Katalog soll Planern und  
Unternehmern als Instrument und Inspi- 
rationsquelle für die Beratung der Bau- 
herrschaft dienen. Weitere Exemplare sind  
jederzeit bei uns erhältlich. 

www.creabeton-baustoff.ch/s/GBK 

CREABETON und zingg gartengestaltung prägten mit ihrem Erlebnisgarten die Trends der Giardina 2016. Die stilvollen Kombinationen aus Beton, Holzmobiliar und Pflanzen kreierten ein warmes Ambiente.

Zu allen Himmelsrichtungen

NORD

SÜD

WEST OST

CREABETON BAUSTOFF AG

zingg gartengestaltung ag

Premiere für Produktneuheiten
Auf der Suche nach dem Besonderen und dem Einzigartigen 
im Leben vergessen wir oft, dass wahre Schönheit im Alltäg-
lichen steckt und aus Norm- und Standardprodukten etwas 
Grossartiges entstehen kann. In diesem Bewusstsein hat 
CREABETON eigens für die Giardina neue Standardproduke 
kreiert:

•	CORTILE® Schrittplatten
 	 Durch die neun unterschiedlichen Formen und die ver- 
	 schiedenen Grössen der CORTILE® Schrittplatten entstehen  
	 verschlungene Wege, die immer wieder für visuelle Über- 
	 raschungen sorgen. Die Platten können im Rasen oder aber  
	 auch im Kiesbett verlegt werden. Es entsteht eine roman- 
	 tisch anmutende wie auch praktische Szenerie:  
	 Sie können trockenen Fusses durch Ihren Garten wandeln.

•	STRADA® Gartenplatten
	 Die an Mosaiken nachempfundenen STRADA® Gartenplatten  
	 werden als ganze Platten verlegt und danach verfüllt. Durch  
	 vier unterschiedliche Plattenformen entstehen wundervolle  
	 Plätze, welche stets interessante Ein- und Ausblicke bieten.  
	 Die STRADA® Gartenplatten fügen sich, dank verschiedenen  
	 Füllmöglichkeite wie mit Moosen, feinem Kies oder Sand,  
	 auf diese Weise harmonisch in Ihre Gartengestaltung ein.

Erfahren Sie mehr 
www.himmelsrichtungen.ch

•	VERKA Gartenhaus
	 Das in seiner schlichten Eleganz kaum zu übertreffende  
	 Gartenhaus wurde speziell für die Giardina 2016 entworfen. 
	 Die ursprüngliche Idee war, unsere GRANDE Winkel- 
	 platten in ihren Dimensionen zu zeigen. Das Satteldach,  
	 welches auch mit Holzlatten oder Rundholz ersetzt werden  
	 kann, wurde dazukonstruiert. So entsteht ein schmuckes  
	 Gartenhaus mit Charme.



Seite 20 Seite 21Martin Wüest ist seit 14 Jahren bei CREABETON. Sein Spezialgebiet: Kleinelemente.

Wüests Team lässt sich von seiner Begeisterung anstecken.

Wenn Wüest die Gelegenheit bekommt, verbringt er gerne  
Zeit in den Werkhallen.

WÜEST
WIRKT
Martin Wüest arbeitet bereits seit 14 Jahren bei der 
CREABETON in Rickenbach. Mittlerweile ist er als Ob-
jektleiter Kleinelemente mehr im Büro als in den  
Fertigungshallen anzutreffen.  Er scheint sich tatsäch-
lich zu freuen, dass er für einmal die Fotografin und 
mich durch das Werksareal in Rickenbach führen darf. 
«Da unten habe ich früher sehr viel Zeit verbracht!», 
sagt er beim Blick hinunter zur kleinen Halle – schwingt 
da ein bisschen Wehmut mit?

Ein Herz für Beton
Ein Fotoshooting mit seinem Team in der Fabrikhalle für Kleinelemente 
ist angesagt. Während die Fotografin seine Mannschaft bei der Arbeit  
fotografiert, erzählt er mir über sich und seine Arbeit. Und er erklärt mir 
begeistert, was man mit dem faszinierenden Material Beton alles  
kreieren kann. Er sucht ein Abbruchstück eines Betonklotzes, damit ich 
sehen kann, wie die Betonmasse im trockenen Zustand mit all den Kiesel- 
steinen ausschaut.  Weiter geht’s mit verschiedenen Naturstein-Nach-
bildungen, die verblüffend echt wirken. Ob Schieferstein, Baumstämme 
oder Holzbodenplatten aus Beton, unter Wüests Beschreibungen wird  
die doch eher tote Materie wunderbar lebendig. Man merkt, dass Beton 
für ihn mehr als nur Arbeit ist. 

Alles ist möglich!
«Ich kann sagen, dass ich meine Arbeit zur Leidenschaft gemacht habe. 
Dies vor allem dank meinem Spezialgebiet, den Kleinelementen. Das ist 
ein unglaublich dynamisches Geschäft. Jeder Tag ist anders und jeder 
Auftrag speziell. Das gefällt mir sehr. Kunden kommen auf mich zu, weil 
sie ein Problem lösen wollen — nicht weil sie die Lösung bereits haben», 
sagt Wüest. Grundsätzlich ist alles möglich, doch die Wege zur Lösung 
oder zur Realisierung einer Idee sind oft verschiedene, dafür bedarf  
es die Beratung von Wüest und seinem Team. Bei Bedarf besucht Wüest 
die Kunden vor Ort. «Ich schaue mir gerne an, wo und wie die Kunden 
unsere Elemente einsetzen wollen», dazu Wüest. Vergangenes Jahr wurde 
Wüest angefragt, ob er und sein Team eine Beton-Panoramatafel am 
Eingang der Altersresidenz in Arosa entwickeln könnten. Die spitzwink-
ligen Wegweiser in der Installation sollten fragil erscheinen. «Das war 
ein ziemlich harter Brocken, aber das Kunstwerk ist uns gelungen und 
alle sind super happy damit!» — so Wüest. 

Expressaufträge sind die Regel
Dass Wüest so viel Zeit zum Planen hat wie bei dem Element in Arosa ist 
selten. Oft stehen die Kunden auf der Baustelle und rufen Wüest verzweifelt 
an; zum Beispiel muss die Kleinelementabteilung ihre Produktion an-
werfen, weil auf der Baustelle wieder einmal Theorie und Praxis nicht 
übereinstimmen. Es kann zum Beispiel vorkommen, dass die Pfostenfun-
damente einer Brücke einfach in der Planung vergessen gehen. «Dann 
gibt’s eine Expressübung und ich entwickle mit dem Kunden einen 
Schlachtplan», sagt Wüest euphorisch. 

Seinen Ausgleich findet er bei seiner Familie, mit der er gerne Zeit ver-
bringt. «Am liebsten im Garten, auf dem Fahrrad oder im Winter auf  
den Skis.» Er kann es aber nicht lassen, auch in der Freizeit Kunstwerke  
mit Beton zu kreieren. Ob Blumenvasen mit lustigen Sprüchen drauf  
oder Umgebungselemente für seinen Garten; wer dachte schon, dass Beton 
süchtig machen kann? Ihm gefalle halt sein Job sehr, meint er. Wüest ist 
Ansprechpartner für alle Sonderwünsche. Er macht die Offerten,  
die nötigen Abklärungen und führt die Kundengespräche. Ist ein Auftrag 
unter Dach und Fach, gibt er ihn an Manuel Wey weiter. «Ihm vertraue 
ich vollkommen und mische mich auch nicht in die Produktion ein — das 
ist sein Hoheitsgebiet», so Wüest.  

Vernetzt und kompetent
Oft entscheidet sich nach der ersten Begutachtung einer Anfrage, ob die 
Lösung überhaupt in der Kleinelemente-Abteilung angesiedelt ist.  
Denn manchmal sind die Elemente, die der Kunde wünscht, zu gross oder 
sie müssen vor Ort betoniert werden. Dadurch werden Aufträge innerhalb 
der MÜLLER-STEINAG zugeteilt, ganz nach dem Motto: Vernetzt und 
kompetent! Diese enge Zusammenarbeit innerhalb der MÜLLER- 
STEINAG schätzt Wüest ungemein, schliesslich führt der Austausch zu 
noch mehr Knowhow-Transfer. 

Trends mitverfolgen
Am Ball zu bleiben sei im Zeitalter der Digitalisierung wichtig. «Alles 
wird noch technisierter — Stichwort 3D-Druck. Dieses Verfahren steckt 
zwar noch in den Kinderschuhen, aber die Entwicklung geht rasant 
voran. Die Materien verändern sich, es wird mit noch mehr Zusätzen 
gearbeitet, um den Beton mit neuen Technologien verarbeiten zu können. 
Wichtig ist, dass wir von der MÜLLER-STEINAG diese Trends mitverfol-
gen», so Wüest. 
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Die Basis der Strom-Tankstelle bildet der robuste Carport: 
ein Autounterstand aus Beton mit integrierter Solaranlage. 
Die Photovoltaikanlage und die Elektro-Zapfsäule werden 
bereits vollständig bei FRISBA im Werk montiert. 

Trend erkannt
Die fertige Anlage wird auf die Baustelle geliefert und auf 
die vorbereiteten Fundamente versetzt. Danach müssen nur 
noch die Elektro-Anschlussarbeiten ausgeführt werden und 
schon ist die Anlage betriebsbereit. Mit dem Solar -Carport 
bieten die zwei Unternehmen eine innovative Gesamtlösung 
für Elektroauto-Besitzer an und folgen somit den weltweiten 
Trends in der Autobranche.  

Von der Steckdose bis zu den Solar-Paneelen
Rudolf Günthner, Geschäftsführer der FRISBA Garagen AG, 
ist von der Zusammenarbeit mit Alectron Solar begeistert: 
«Das gemeinsame Projekt ist ein wichtiger Schritt in eine 
umweltfreundliche Zukunft. Wir können unseren Kunden 
von der Steckdose über die Betonwände bis zu den Solar- 
Paneelen alles aus einer Hand anbieten und leisten somit 
einen Beitrag für eine umweltfreundliche Schweiz.»

Verwendung für alle Elektroautos
Je nach Fläche passen 8 bis 16 Solar-Module auf ein Garagen- 
dach. Die Photovoltaik-Garage liefert bis zu 2.52 KWp,  
das sind rund 30 — 40 % eines Dreipersonen-Haushalts. 
Damit lässt sich optional auch ein Stromspeicher speisen, 
der zusätzlich Strom für den Haushalt liefert. Lösungen 
mit direkter Netzeinspeisung sind selbstverständlich auch 
möglich. Die Solar-Carports sind für Einfamilien- und 
Mehrfamilienhäuser sowie Überbauungen und Unternehmen 
geeignet. Sie können für sämtliche Elektroauto-Marken 
verwendet werden. 

Einfach und schnell
Der Solar-Carport ist ein Unterstand mit abschliessbarem 
Raum für die technische Solaranlage oder den Solarspeicher. 
Die Vorfertigung von Beton-Carports und Garagen im Werk 
ist wirtschaftlicher als das Bauen vor Ort. Zudem gewinnt 
das gesamte Bauvorhaben an Flexibilität. Die fertigen 
Elemente werden just-in-time geliefert und beim Versetzen 
wird Zeit eingespart. Einfacher, schneller und effizienter 
geht’s nicht. Dass FRISBA die Produkte nach den gültigen 
SIA und europäischen Standards baut, versteht sich von 
selbst. 

«Geht nicht, gibt’s nicht»
FRISBA zeigt mit dieser zukunftsorientierten Solargarage, 
dass sie auf Marktentwicklungen und die Bedürfnisse der 
Kunden eingeht. Ihre grosse Stärke liegt zudem in der  
Realisierung von Garagen und Raumelementen nach indi-
viduellen Kundenwünschen. Dank langjähriger Erfahrung 
und dem Knowhow ihrer Mitarbeiter gibt es kaum eine 
Lösung, die FRISBA nicht schon umgesetzt hätte. Die Mit-
arbeiter verstehen die Sprache ihrer Kunden und können 
vermeintlich Unmögliches ins Machbare übersetzen. Ganz 
nach dem Motto «Geht nicht, gibt’s nicht». Auf die Beratung 
und den Service von FRISBA können sich die Kunden ver-
lassen.

SONNIGE
AUSSICHTEN

Der Garagenhersteller FRISBA und Alectron Solar AG machen gemeinsame Sache. 
Sonnenklar, dass es sich dabei um eine umweltfreundliche Tankstelle handelt. 

DIE SOLAR-CARPORTS VON FRISBA

Fahrzeug zur Verfügung gestellt von www.teslamotors.com

DIE NEUE WEBSITE 
VON FRISBA IST DA! 
•	Konfigurator: Bilderauswahl nach Favoriten  
	 zusammenstellen 
•	Bilder und Pläne direkt über die Website zuschicken
•	FRISBA-Spezialisten entwerfen dann individuelle  
	 Lösungen unter Berücksichtigung der Begebenheiten  
	 und der Kundenbedürfnisse
•	Vom Einreichen des Baugesuchs bis zur schlüssel- 
	 fertigen Übergabe

www.frisba.ch 
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CREABETON BAUSTOFF AG
Bohler, Postfach 158
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 400 401
Fax 0848 400 402
info@creabeton-baustoff.ch

Katalogprodukte für den Hoch-, Tief- 
und Strassenbau sowie den Garten- 
und Landschaftsbau. Produkte der 
Marke friwa® für die Wassertechnik.

Vorfabrizierte Elemente aus Beton.  
Balkonplatten, Tragkonstruktionen,  
Vorspann- und Lärmschutzelemente, 
Systemparkhäuser, Treppen, hoch- 
belastbare Stützen, Fassaden,  
Liftschachtelemente, Schächte, Kanäle.

Naturbaustoffe wie Sand, Kies und  
Splitt, Transportbeton, felsgebrochene 
Hartsteinprodukte für den Schienen-  
und Strassenbau, Deponien für sauberen 
Aushub, Schlammentwässerung,  
Inertstoffdeponie.

MÜLLER-STEINAG ELEMENT AG
Bohler, Postfach 254
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 210
Fax 0848 200 310
info@ms-element.ch

MÜLLER-STEINAG BAUSTOFF AG
Bohler, Postfach 254
6221 Rickenbach LU

Telefon 0848 200 410
Fax 0848 200 510
info@ms-baustoff.ch

MÜLLER-STEINAG Gruppe
Bohler, 6221 Rickenbach LU
www.mueller-steinag.ch

16
-0

7-
00

3 
   

22
'0

00
   

04
.1

6 
	

G
ed

ru
ck

t i
n 

de
r S

ch
w

ei
z


